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Samstag dm 23. Juni
Nachdem unterm lS . ds . M . in Wörnersberg der Aus¬

bruch der Maul - und Klauenseuche konstatiert worden
ist, ist das Treiben von Rindvieh , Schweine» und Schafen außer¬
halb der Feldmarkgrenzen von Wörnersberg , Giömbach , Edelweiler,
Pfalzgrafenweiler und Durrweiler verboten worden.

Gestorben: Badkassier a. D . Holl, Ebersbach ; Armen¬
pfleger Molfenter , Ulm ; Christian Brenner , Stuttgart.

D Das Attentat auf Crispi,
das ein anarchistischer Mordbube vor wenigen Tagen
unternahm , scheint zum Gegenteil dessen auszuschla-
gen , was der Verüber beabsichtigt hat. Paolo Lena
wollte den italienischen Ministerpräsidenten töten;das überschwengliche Naturell der Südländer aber
überträgt die Sympathien, die dem von dem Mord¬
streich Verschonten allseitig entgcgengebracht werden,
unvermittelt zugleich auf den Staatsmann , befestigt
besten Stellung und läßt ihn seine Ziele bequemer
erreichen , als dies bisher der Fall schien.

Der politische Mord stand nicht immer in
Italien in solchem Mißkredit wie heutzutage. Die
Geschichte des Landes zeigt dies an Dutzenden von
Beispielen und die „Vendetta * ist nicht nur auf der
Insel Corfica zu Hause. Daß sich im vorliegenden
Falle alle Parteien einmütig erhoben, um gemein¬
samen Protest gegen das Mittel des politischen Mor¬
des zu erheben , zeugt von einem erfreulichen Fort¬
schritt im politischen und sittlichen Leben Italiens.
Der anarchistische Attentäter selbst gab an , daß er
Crispi als das Haupt der die Armen bedrückenden
Gesellschaft habe töten wollen, beklagte , daß ihm die
Thar mißlungen sei und sprach prahlerisch sein Be¬
dauern aus, daß er, weil die Todesstrafe abgeschafft
sei, nicht geköpft werden könne, da es ihm Genug-
thuung bereiten würde , für die Anarchie zu sterben.
Nach alledem unterliegt es keinem Zweifel mehr, daßLenas That die Furcht anarchistischer Verhetzung war.

Crispis Weg ist überaus dornenvoll. Ein junges
Staatswesen, wie das italienische , wird immer von
Intriganten , die in Patriotismus machen , ausgeräa-bert werden. Die Ver. Staaten von Nordamerika
bieten den Urtypus dieser Erscheinung. Wieso HärteItalien bessere Erfahrungen machen sollen ? Die
sprichwörtliche russische Korruption ist im Vergleich
mit der gewissermaßen offiziell und gesetzlich gedul¬
deten Korruption m Italien fast noch das reine Kin-

KerzenswandMngen.
Roman von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„Doch kein Fünshundert -Dollarschein?"
„Ja , liebste tzselina, ein Fünfhundert -Dollarschein!

und hier noch fünfzig außerdem, wie mein vorsorg¬
licher Korrespondent bemerkt, für die Reisekosten."

„O. Milo !" rief die kleine Frau , „ ich bin so
froh ! Noch vor kaum fünf Minuten dachte ich , wie
hübsch es wäre, wenn du noch einen oder zwei Zög¬
linge bekommen könntest , und dies ist ein so generöser
Preis.

"
„In der That," sagte Grcshom . „FünfhundertDollar ! Das höchste, was wir je erhalten haben,

waren dreihundert . — Vielleicht," setzte er gewissen¬
haft hinzu, „sollte ich diesem Herrn L'Epinarde sa¬
gen, daß mein Preis nicht so hoch ist ."

„Ich glaube nicht Milo. Er selbst hat ja den
Preis gemacht ."

„Das ist sehr wahr, und da die Schrift sagt:
„Der Arbeiter ist seines Lohnes wert," so will ich
redlich Sorge tragen, mich der Verantwortlichkeit wür¬
dig zu zeigen , die man mir übertragen . L'Epinarde,
der Name klingt ausländisch."

„Ich sollte meinen, daß der Herr ein Franzose
sein muß, es ist nur gut, daß du französisch sprechen
kannst ."

„Höchst wahrscheinlich spricht Mr. L'Epinarde
englisch, da er doch einen ganz guten englischen Brief
schreibt . Aber Herz, willst du nicht meinen Rcise-

derspiel . Aus diesem Grunde ist es außerordentlich
gewinnbringend, in Italien Abgeordneter oder Minister
zu werden. Der Prozeß gegen Tolongo und die
Banca Romana zeigt das deutlich . Wenige Namen
von Klang in Italien sind in dem Schmutz, den
jener Prozeß aufwühlie , unberührt geblieben . Minister,
Senatoren und Abgeordnete haben sich friedlich in
den großen Raub geteilt, der an dem Staatssäckel,
an dem Volkswohlstand begangen worden ist.

Die Folge des großartigen Korruptionssystems
in Italien find die vielen zwecklosen Eistnbahnbauten,
bei denen die „Gründer " gebührend verdient haben,
der Staat aber seinen Schaden davontrug . Jeder
Abgeordnete sorgte dafür, daß „sein " Wahlkreis eine
Eisenbahn bekam, gleichgültig , ob die Rentabilität
der vielen Bahnverbindungen gesichert war oder nicht.
Wo das nicht der Fall war, mußte der Staatssäckel
oushelfev, der auch schließlich das ganze Bahnnetz
ankauste, um es zu einem lächerlich geringen Satze
an zwei große Bahngesellschaften zu verpachten. Die
Differenz zwischen der Pacht und den vom Staat zu
zahlenden Zinsen trägt natürlich der Staat . Da ist
es denn kein Wunder, daß die italienischen Finanzen
andauernd schlecht stehen.

Wenn Crispi auf diesem wie auf verschiedenen
anderen Gebieten wohlthätige Reformen einführen
will, trifft er überall auf den energischen Widerstand
derer, die von dem gegenwärtigen Zustand ihre Vor¬
teile ziehen, das sind zum größten Teile Abgeordnete.
Eine Kammerauflösung würde auch keine grundle¬
gende Aenderung bringen, die Zusammensetzung der
Kammer würde wenig geändert werden ; dazu ist das
arme betrogene Volk politisch zu wenig einsichtsvoll
und der streng katholische Teil der Wählerschaft hält
sich überhaupt von der Politik zurück.

Schlimm genug , daß in dem Banca Romana-
Prozeß auch Crispis Name in belastender Weise ge¬
nannt wurde. Madame Crispi hat der Bank mehr¬
fach Summen auf Wechsel entnommen, ohne dieselben
ordnungsmäßig zurückzuzahlen . Trotzdem zweifelt
man in Italien unter dem Eindruck des Attentats
momentan in keiner Partei an dem „Patriotismus"
des leitenden Siaatsmannes und das ist vielleicht
deshalb gut, damit wenigstens einige Reformen zu
stände kommen. Das fürchten einige oppositionelle
sack packen, ich möchte sogleich abreisen. Geoffrey
und Eleanor können die kurze Zeit die Sorge für die
jüngeren Kinder übernehmen, in höchstens ein bis
zwei Tagen bin ich mit dem neuen Zögling wieder
hier."

Frau Gresham sah nach der Uhr, es war zehn,
und der Zug, welcher Deepdale passierte, kam um 11
Uhr 10 Minuten.

„Ich wollte, deine Hemden wären nur in einem
besseren Zustande, " sagte sie zögernd , während sie die
Küchenschürze abband.

„ Schadet nichts , sie werden es noch thun, " er¬
widerte Gresham heiter.

„Und dein bester Rock, ich habe ihn vergangene
Woche gereinigt, aber die Nähte sind schon recht grau. "

„On alter Rock ist keine Schande, Seltna.
"

„Ach , Milo," sagte die arme kleine Fra«, während
ihr die Thränen in die Augen traten, „ wie hart ist
es doch, arm zu sein ."

„ Wir werden noch reich, wenn wir viele solcher
Zöglinge bekommen, wie dieser, " sagte der Gatte, sie
freundlich auf die Wange klopfend . „ Aber jetzt packe
die Hemden ein, und wenn Noaks dich mit der Rech¬
nung belästigen sollte , so sage ihm, wir seien jetzt
reich geworden."

Natürlich erregte Greshams Abreise einen allge¬
meinen Aufruhr in der Schulstube.

Die ganze Familie stand an der Hausthür und
sah ihm nach , als er, die Reisetasche in der einen,
und einen baumwollenen Regenschirm in der andern
Hand, den Weg zum Bahnhofe entlang schritt.

Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.
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Blätter, denen Crispi entweder zu viel oder zu we¬
nig thut. Sie fühlen sich jetzt zu der Mahnung ver¬
anlaßt, oie Abgeordneten möchten sich nicht durch Senti¬
mentalität beeinflussen lassen ; der Abscheu gegen das
Attentat und die Haltung gegen Crispis Finanz¬
programm und Regierurgssätze seien zweierlei und
dürften nicht in Eins zusammen fließen . Trotzdem
wird die Unthat wahrscheinlich noch einige Zeit in
einem für Crispi günstigen Sinne nachwirken , der
Opposition wenigstens in der Form etwas von ihrer
Schärfe benehmen . Dagegen werden die anarchisti¬
schen und revolutionären Wühler in der nächsten Zeit
wohl die Kosten der allgemeinen Erbitterung zu tra¬
gen haben, abgesehen von den gesetzlichen Maßnah¬
men , die möglicherweise erfolgen.

Landesrmchrichtell.
* Altensteig, 22. Juni. Sommers-Anfang

haben wir nun auch im Kalender, und es wird wirklich
Zeit, daß auch sommerliche Wärme wachsen und reifen
läßt, waS während langer Regenwochen sehr zum
Stillstand gekommen ist. Ein merkwürdiger Frühling
ist 's, der hinter uns liegt, nichts Halbes und nichts
Ganzes. Als es noch kalt sein sollte, selbst eine
tüchtige Ladung Schnee kaum hätte schaden können,
konnte man die warmen Kleider bereits bei Seite
hängen und es sich in den Mittagsstunden draußen
bequem machen . Und so ging das mit geringen Un¬
terbrechungen fort, bis der drei kalten Männer Re¬
giment vorüber war und nun Jedermann bestimmt
auf rechtes Frühlingswetter von Dauer rechnete. Da
kamen Nachtfrost, rauhes Wetter und Regen, März-
stiwwung überschlich uns und dürfte In den allerletzten
Tagen erst scheints einen Anlauf zum Besseren für
die Dauer genommen haben. Mag nun der Som¬
mer die auf sein Wirken gesetzten Hoffnungen nicht
trügen und er Feld- und Gartenfrüchte zum gedeih¬
lichen Reifen bringen, damit eine gesegnete Ernte er¬
folgt.

* Ergenzingen. Dieser Tage hatte wieder
der bekannte Schweinezüchter Ltndenwirt Schrammdas seltene Glück, von einem Mutterschweine 20 Stück
kräftige Junge zu erhallen. Dasselbe hat vorigesJahr auch 20 Stück zur Welt gebracht.* Tübingen, 20. Juni . Die Einladungen zum

„Sieht Papa nicht hübsch aus ?" sagte Eleanor.
„Ich wollte, er könnte alle Tage seinen besten Anzug
tragen."

„Ich wollte, Geoffrey und ich könnten mit ihm
reisen, " seufzte Montmorency , „ New-Aork muß ein
verteufelt hübscher Ort sein."

„Sprich doch nicht so roh,"^ ermahnte Eleanor.
„ Ach , schweige, du bist ja nur ein Mädchen,"

war Montys geringschätzige Antwort.
Eleanor ging beleidigt mit der kleinen Angie

in das Hans, während die Knaben nach kurzer Be¬
ratung beschlossen, erst ihre Arbeiten zu machen und
dann nach der Höhle za gehen.

2.
E ne Reise mit der Eisenbahn ist heutzutage für

die meisten Leute nichts besonders Neues. Aber Gres¬
hams zurückgezogenes Leben hatte ihn zu einer Aus¬
nahme von dieser fast allgemeinen Regel gemacht.

Jede Meile, die er zurücklegte , war für ihn reich
an Interesse und Abwechslung. Die Gegend, daS
Gedränge an den Stationen, die Gesichter seiner Mit¬
reisenden waren für ihn unerschöpfliche Quellen der
Unterhaltung , und es that ihm ordentlich leid, als
das Ziel seiner Reise erreicht war. Mochten andere
sich über Staub, Hitze, unebene Schienen und enges
Sitzen beklagen, für Seine Ehrwürden Milo Gres¬
ham war die Fahrt eia ununr - cbrochener Genuß ge¬
wesen.

„Ich wollte, ich hätte Geoffrey und Monmo-
rency mitnehmen können," dachte Gresham, als er
das Koupee verließ, „ sie hätten unbedingt aus dieser



hiesigen Kreisturnfest sind «« mehr an alle Vereine
verschickt. Mit diesem wird zugleich die Feier des
75jährigen Bestehens des Tübinger Turnplatzes be¬
gangen , der 1819 von Volker und seinen Turnern,
insbesodere Burschenschaftlern eingerichtet worden ist.
Die Anmeldungen der Vereine zum Feste werden auf
1. Juli erwartet . Besonders ist noch darauf hinzu¬
weisen, daß auf dem Tübinger Turnfeste jeder Turner
gegen seine Festkarte von 2 Mark freie Unterkunft
zu beanspruchen hat . Am Samstag , 4 . August , geht
eine Kampfrichtersttzung und ein Bankett im Museums¬
saale voran . Die beiden Vormittage des 5 . und 6.
August (am 5. von 9 Uhr an ) find dem Wetturnen,
der Nachmittag des 5 . den allgemeinen Stabübungen
uud den Sonderaufführungen der Tübinger und des
Achalmgaus gewidmet . Am Nachmittag des 6. finden
die Sonderausführungen der anderen Vereine und
die Spiele statt . Am Sonntag wird der Festplatz
(Kastanienallee ) italienisch beleuchtet , wovon man sich
mit Recht eine größere Wirkung verspricht , als von
elektrischer Beleuchtung.* Stuttgart, 21 . Juni . Einem hiesigen Blatte
zufolge ist dieser Tage ein Unteroffizier der hiesigen
Garnison an der Genickstarre gestorben.

* Ludwigsburg, 19 . Juni . (Württember-
gische Landesversammlung des evangelischen Bundes .)
Heute begann hier die Landesversammlung des evan¬
gelischen Bundes , zu der eine ansehnliche Zahl von
Teilnehmern aus allen Teilen des Landes eingetroffen
ist . Um halb 7 Uhr abends war der Eröffnungs-
Festgottesdienst in der Stadtkirche , bei dem nach
einem einleitenden Gesang des Kirchenchors Professor
Dr . Hieber aus Stuttgart die Predigt hielt über
Luc . 14 , 28 bis 33 : Wer ist unter euch , der einen
Turm bauen will rc. Es war eine wehmütige Er¬
innerung , von der der Redner ausging . Vor 64
Jahren wurde in Deutschland der 300jährige Gedenk¬
tag der Uebergabe des Augsburgischen Glaubensbe¬
kenntnisses in Deutschland gefeiert . Damals folgten
sämtliche Professoren der katholischen Fakultät der
Einladung zur Mitfeier dieses Festes im Stift zu
Tübingen , und die Zöglinge des Konvikts verherr¬
lichten das Fest durch ihre Mitwirkung bei Sang
und Klang . Sie freuten sich mit den Fröhlichen unv
waren frei mit den Freien . Und heute ? Vor 11
Jahren wurde das 400jährige Geburtsfest des Re¬
formators . Luther gefeiert . Mit Hohn und Spott,
mit den niedrigsten Schmähungen habe man von geg¬
nerischer Seite das Andenken dieses Mannes und die
Güter , die er dem deutschen Volke erworben hat,
überschüttet . Solchen Herausforderungen verdanke
der evangelische Bund seine Entstehung . Der gewandte
und geistvolle Redner sprach nun im weiteren Verlauf
seiner Rede und im Anschluß an

'
die gewählten Text¬

worte von der doppelten Aufgabe des evangelischen
Bundes : vom Bauen und vom Streiten . Das erste
sei die Hauptsache . Der evangelische Bund gleiche
einem Turm , der weithin sichtbar , ein fester Hort
und Schutzwall der evangelischen Güter sei . Sein
Fundament sei das Evangelium Christi , seine Grund¬
lage habe für alle Raum , die die evangelischen Grund¬
wahrheiten anerkennen . Die Evangelischen achten
gemäß ihrer Erziehung die Ueberzeugung Anders¬
gläubiger ; aber sie können es nicht dulden , daß man

Reise großen Nutzen ziehen können, " setzte er mit
einem Seufzer hinzu , dann setzte er seine Brille zu¬
recht, nahm Regenschirm und Handtasche auf und
machte sich auf den Weg.

ES war eine lange , ermüdende Wanderung , vom
Bahnhof bis zum Hollisforde Hotel . Das heiße,
staubige Straßenpflaster , welches unter den Rädern
der schweren Omnibus - und Lastwagen zitterte , war
so verschieden von den weichen Pfaden , die durch die
grünen Wiesen von Deepdale führten , und außerdem
fühlte der ehrliche Landgetstliche schmerzlich, daß er
jedermann im Wege zu sein schien, während er von
dem Strome der geschäftig eilenden Menge hin und
hergeschoben wurde.

„Alle scheinen es hier eilig zu haben, " dachte er,
sich mit seinem baumwollenen Taschentuche den Schweiß
von der Stirn trocknend und vor einem großen , pracht¬
vollen Gebäude stehen bleibend . „ Da wäre ich ja
wohl endlich am Ziele, " und froh , dem Gewirre der
Straße zu entkommen , trat er in die von großen
Kandelabern erleuchtete Vorhalle.

„Zimmer Nr . 16 , bitte , man erwartet mich dort,"
wendete er sich an einen der Kellner.

Der Kellner warf einen neugierig forschenden
Blick auf die sonderbare Gestalt , die mit Reisetasche
und Regenschirm in der Hand in der Mitte der Vor¬
halle stand ; aber das Lächeln , welches schon auf
seinen Lippen schwebte, verschwand vor dem ruhigen,
würdigen Blick der milden Augen des Fremden.

„Wollen Sie freundlichst einen Augenblick ver-

ihren Glauben als eine verdammnngswürdige Ketzerei
und als eine Pest bezeichne. Dagegen müssen sie sich
wehren . — Abends , fand im Festsaal des Bahnhotels
eine gesellige Vereinigung statt , die zahlreich besucht
war und bei der manches geistvolle Wort gesprochen
wurde . Auch zwei Abgesandte auswärtiger Vereine,
Stadtpfarrer Orhler von Pforzheim und Pfarrer
Häring aus der Pfalz , überbrachten Grüße im Namen
ihrer Landesveretne.

* Jer „Goöesrnarsch " von Waiblingen . Der
„ Todesmarsch " von Waiblingen beschäftigt andauernd die demo¬
kratischen Blätter , die darin ein willkommenes Agitationsmittel
finden , das sie im Kampfe gegen den „ Militarismus " ansbeuten,
allein Grund und Beweis genug , daß die militärischen Führer
alles aufbieten sollten , daß Ueberanstrengungen der Truppen mit
solch schweren Folgen verhindert werden . Die Entfernung von
Großbottwar bis Waiblingen ist nicht so groß , daß nicht jeder
deutsche Truppenteil denselben ohne Ueveranstrengung sollte zu¬
rücklegen können , selbst mit Gepäck und an einem heißen Tage,
wenn die notigen Erleichterungen gewährt , Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen werden . Die Mitglieder unserer Turn - und Alpenvereine,
darunter Leute , die doppelt und dreimal so alt sind als unsere
Rekruten , legen ganz andere Märsche ohne Beschwer zurück . Sie
thun es aus eigenem Entschluß ; unsere Truppen auf Befehl.
Sollen diese trotzdem mit vollem Vertrauen in die Zweckmäßig¬
keit der Anordnungen ihrer Vorgesetzten und heiteren Muts ihre
Schuldigkeit thun , so haben auch die Vorgesetzten ihre Pflichten
nicht allein in pünktlicher Durchführung des Dienstes , sondern
auch in der Sorge für die Gesundheit der Mannschaft . Daß
bei dem Marsch nach Waiblingen , sei es durch die Schuld ein¬
zelner , sei es durch das Zusammentreffen der Umstände — hier¬
über wird die militärische Untersuchung aufklären , deren Ergeb¬
nis hoffentlich der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wird — nicht
geschah , was hätte geschehen sollen , das zeigt eben der Tod zweier
wackerer Soldaten , die Erschöpfung zahlreicher weiterer . Daß
alte Soldaten bei der Nachricht von Unglücksfällen bei einem
Marsch an einem Montag vormittag geneigt waren , die Abspann¬
ung , den Kräftemangel auf den freien Sonntag zurückzuführen,
lag sehr nahe ; wer Soldat war , weiß , daß die Erfahrung hiefür
spricht . Auch unter den Vorgese hen mag dieser Gedanke gewirkt
haben . Aber selbst eine verschuldete Abspannung der Kräfte ent¬
bindet diese nicht von der Sorge für die Gesundheit . Von den
beiden Verstorbenen wird glaubhaft bezeugt , daß sie frühzeitig zur
Ruhe gegangen waren , daß keinerlei Ausschreitung am Sonntag
abend ihnen zur Last fällt . Die Schuld muß also wo anders
liegen . Durch die verschiedensten Blätter geht die Nachricht und
auch uns wird dasselbe gemeldet , der Abmarsch sei auf fünf Uhr
früh an jenem Montag befohlen gewesen , die Mannschaft sei
marschbereit dagestanden , es sei aber erst um sieben Uhr abmar¬
schiert worden . Wenn dies wahr ist, so sind eben hiedurch die
Kräfte schon unnütz angegriffen worden . Auch ganz abgesehen
von dem einzelnen Fall wird übrigens die Frage aufzuwersen
sein , ob nicht manchfach die ausrückeuden Truppen viel zu frühe
vor der Zeit des Abmarsches geweckt werden , ob nicht , vielleicht
da und dort , ohne daß die Offiziere es wissen , mit dem Antreten
und Nachsehen der Kleidung , ver Bewaffnung in der Korporal¬
schaft , dem Zuge , der Kompagnie , dem Bataillon , zu viel Zeit
verbraucht wird , so daß die bepackten Mannschaften schon eine
Stunde Dienst hinter sich haben können , ehe sie nur den Kasernen¬
hof , den Quartierort verlassen haben . Hier könnten die höheren
Vorgesetzten wohl manches bessern . Angesichts des Waiblinger
Vorfalls wie der bevorstehenden weiteren Truppenübungen an
heißen Tagen wird man weiter die generelle Frage aufwerfen
müssen : Haben unsere Militärärzte das Recht und die Pflicht
der Initiative , jedem Kommandeur gegenüber auf die Sorge für
die Gesundheit aufmerksam zu machen , wenn sie nach ihrer sach¬
verständigen Ansicht eine Gefahr annehmen mästen ? Haben auch
die niederen Führer , selbst die Unteroffiziers , jedenfalls aber die
für ihren Truppenteil verantwortlichen Kompagniechefs jeweils
dem nächsten Vorgesetzten gegenüber dieses Recht und diese Pflicht
der rechtzeitigen Meldung ? Und wenn sie es haben , üben sie es
auch einem schneidigen Kommandeur gegenüber aus ? So viel
steht fest : Unglücksfälle , wie die bei Waiblingen vorgekommenen,
können und müssen vermieden werden . Man hat an das deut¬
sche Volk vor einem Jahre zu Gunsten des Heeres erneute große
Anforderungen gestellt ; soll das Volk opferfreudig bleiben , so be¬
darf es des Vertrauens nicht allein auf die Stärke des Heeres,

zeihen, " sagte er höflich, „ ich werde sogleich jemand
mit Ihnen hinaufschicken."

Gresham ließ sich auf das Samtpolster der Bank
niederfallen , welche an den Wänden dahtnlief , stellte
seine Reisetasche neben sich, stützte die Hände auf die
Krücke seines Regenschirmes und wartete ruhig , bis
endlich ein großer , junger Mann auf ihn zukam.

„ Um Vergebung, " sagte dieser , „sind Sie der
Herr , den man im Zimmer Nr . 16 , erwartet — Seine
Ehrwürden Mr . Gresham ? "

„Das ist mein Name, " versetzte der Geistliche,
sich erhebend.

„Wir find angewiesen . Sie sofort zu der jungen
Dame zu führen ."

„ Zu wem ? — Ah so — schon recht."

Gresham folgte schweigend seinem Führer die
mit dicken Teppichen belegte Treppe hinauf , einen
breiten Gang entlang , bis sie endlich vor der Thür
des Zimmers Nr . 16 standen.

Mit einer Verbeugung und einer einladenden
Handbewegung nach - der Thür , zog sich der junge
Mann zurück.

Gresham klopfte bescheiden an , aber erst nach
wiederholtem , stärkeren Klopfen rief eine Stimme von
innen:

„Herein ! "
Der Aufforderung Folge leistend , öffnete Gres¬

ham und trat in ein geräumiges , allen Anfoderungen' des Geschmackes und der Behaglichkeit entsprechendes
Zimmer . Vor dem Kamin , in welchem trotz der
milden Jahreszeit ein Helles Feuer brannte , war ein

sondern auch auf die Humanität gegen jeden einzelnen Soldaten.
Todesfälle aus Anlaß von Uebungen machen nicht allein alle,
die Söhne beim Heere haben , besorgt um das Leben und Wohl¬
ergehen ihrer Angehörigen ; solche Vorkommniffe untergraben viel¬
mehr im Volke das Bewußtsein von der Notwendigkeit unserer
Heereseinrichtungen , untergraben die Liebe zum Heere , die not¬
wendig ist , wenn das gesamte „Volk in Waffen " im Ernstfall
sich erproben soll . Darum ist Vorsicht in der Behandlung der
Mannschaft selbst von politischer , von staatserhaltender Bedeutung,
und diese lag bei dem Ulme : Fußartilleriecegiment verdoppelt
vor , dessen Umwandlung von einem württembergischen in ein
preußisches Bataillon bei den württembergischen Partikularisten
bekanntlich schon übergenug Erregung heroorgerufen hat.

" Ulm, 21 . Juui . Bezüglich des Garaison-
wechsels zwischen dem Drago «erreg ! ment Nc . 26 und
dem Ulanenregiment Nc . 19 ist angeordnet , daß beide
Regimenter den 25 . Juli in ihrer neuen Garnison
mittels Fußmarsches einzuireffen haben.

* Die schon erwähnte Broschüre des Landgertchts-
rats Pfizer in Ulm: „Willibald Jlg , ein Nacht¬
stück aus der modernen deutschen Strafrechtspflege"
macht , wie der „ Frkf . Ztg . " geschrieben wird , im
ganzen Lande großes Aufsehen ; die erste Auflage soll
bereits vergriffen sein. Es handelt sich um eine Brand¬
stiftung . die dem Bauernknecht Jlg von Oberhaslach
zur Last gelegt wurde . Jlg , der etwas angetrunken
war , wurde nachts in der Richtung des brennenden Ge¬
höftes laufend gesehen. Man fand bei ihm eine Zünd¬
holzbüchse und ein Zündholz darin . Vor das Schwur¬
gericht verwiesen , wurde Jlg beschuldigt , er habe —

wegen eingetretener Lohnverkürzung — aus Rache das
Bauerngrhöft angezündet . Die Broschüre Pstzsrs wendet
ein, Jlg sei keineswegs erzürnt wegen der Lohnreduktion
gewesen , habe sich auch lobend über seinen Dienst
ausgesprochen : Aus dem Verhöre sucht Pfizer zwei¬
erlei nachzuweisen : 1 ) daß Jlg ein sehr beschränkter
Mensch war , der sich offenbar nicht zu helfen
wußte ; 2) daß die Fragen des Vorsitzenden ge¬
eignet waren , die Zeugen zu Ungunsten des Ange¬
klagten zu beeinflussen . Dann heißt eS weiter : Nach¬
dem das Schuldig gesprochen war , sei der Staats¬
anwalt plötzlich wie umgewandelt erschienen. Er habe
alle nur erdenklichen Strafmilderungsgründe hervor-
geseucht. Pfizer beantragte den Wahrspruch zu kas¬
sieren . Darauf erwiderte der Vorsitzende : Wenn man
auch über die Schuld des Jlg im Zweifel sein könne,
so könne ec doch dem Pfizecschen Antrag nicht bei¬
treten . „Nun beantrage ich", sagte Pfizer , „ eine
Zuchthausstrafe von 10 Jahren ", denn , wenn irgendwo,
so sei hier — nachdem einmal die Schuldfrage be¬
jaht sei — das höchste Maß der Strafe angezeigt;
allein ich blieb wieder in der Minderheit , eine Strafe
von 3V - Jahren , wurde mir erwidert , sei „ in diesem
Fall " — ( weil der Fall ein leichter war ? schwerlich,
sondern weil die Schuld zweifelhaft , oder besser:
völlig unerwiesen war !) — völlig genug . So wurde
auch das Urteil verkündigt . — Die Disziplinarunter-
suchung , welche gegen Landgerichts rat Pfizer einge¬
leitet ist wegen seiner Broschüre , wird jedenfalls über
den Sachverhalt im Falle Jlgnähere Aufschlüffe bringen.
Pfizer wurde vorläufig des Amtes enthoben und ist
bereits gerichtlich vernommen worden . Die ange¬
griffenen Richter haben bisher noch nicht geklagt.

* (Vers chiedenes .) In Eßlingen wurde
ein 16jährtges Mädchen zu Grabe getragen , welches
freiwillig den Tod im Neckar gesucht und gefunden

Sofa gerückt, auf dem ein etwa zehnjähriges Mädchen,
in einen kostbaren goldbefranzten Shawl gehüllt , mehr
lag als saß.

In langen Locken fiel das nachtschwarze Haar
auf ihren Schultern herab und beschattete das feine
Oval eines reizenden braunen Gestchtchens , aus dem
zwei dunkle sanfte Augen hervorleuchteten . Ihr An¬
zug , der dem guten Geistlichen wenig für ein Kind
ihres Alters angemessen zu sein schien, bestand in
einem losen Gewände von schwarzem Samt , das um
die Taille durcb einen Gürtel zusammen gehalten wurde.
Goldene Armspangen umgaben ihre feinen , braunen
Arme und eine Doppelreihe goldener Perlen war um
ihren Nacken geschlungen . In ihrem Schoße lag ein
Buch , und den Kopf in die Hand gestützt, blickte sie
ruhig erwartend nach der Thür . (Forts , folgt .)

Wertraue « .
Laß fahren deine Sorgen,
Du änderst nicht dein Los;
Das Heut ist dein , das Morgen
Trägt Gott in seinem Schoß.
Und wie er' s wird gestalten,
Ergründen kanst du ' s nicht,
Doch glaubst du an sein Walten,
So gehst du auch im Licht.
Und was er dir mag senden,
Du trägst es still und gern,
Kommt es doch aus den Händen
Des besten aller Herrn
Nie kann dein Morgen trübe,
Dein Abend dunkel sei : ,
Denn deines Gottes Liebe
Giebt ihnen Hellen Schein.



hatte. Beleidigtes Ehrgefühl hatte das in einem
dortigen Geschäft thättg gewesene Mädchen zu diesem
Schritt veranlaßt, nachdem man es des Diebstahls
Lon 1 Mk., der von einer Nebenarbeiterin begangen
worden war, bezichtigt hatte . — Letzten Mittwoch
brach in dem Hause des Buchbinders Gottschick in
Tüb ingen Feuer aus. Der in demselben woh¬
nende Studiosus Paul Fehleisen, der Sohn des Apo¬
thekers Fchleisen in Reutlingen, wurde von Flammen
umzingelt, von zwei andern Studenten , die im näm¬
lichen Hause logierten, tor in seinem Bette aufge¬
sunden. Seine Finger waren bis auf die Handfläche
herab abgebrannt . Es wird behauptet, das Feuer
habe in dem Kleiderschrank seinen Anfang genommen,an dem sich der junge Mann vor dem Schlafengehen
vielleicht mit einem Zündholz oder Licht zu schaffen
machte . Im Uebrigen aber ist das Haus völlig un¬
beschädigt, da es der Feuerwehr und den herbeige¬
eilten Nachbarn nach kurzer Zeit gelang, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . — Vor einigen
Tagen kam an die Armenkasse in Mergentheim
ein armer Reisender, um das übliche Ortsgeschenk zu
empfangen. Als ihm der Kassier erklärte, die Kassen¬
stunden seien vorüber, er solle am nächsten Tage
kommen , ergriff er einen Prügel und schlug damit
auf jenen ein . Der Vagabund wurde in sicheren
Gewahrsam gebracht . — Am Samstag, 30 . Juni
vorm. 8V§ Uhr, kommt vor dem Kgl. SchwurgerichtRottw eil die Anklagesache wegen Totschlags gegen
den 23 Jahre alten , ledigen Taglöhner Johann Georg
Sackmann von Schorrenthal, Gemeinde Besen¬
feld, wegen Körperverletzung mit vachgefolgtem Tod
zur Verhandlung.

* In der Nähe von Furtwangen sollte dieser
Tage eine Hochzeit stattfinden. Aber dem Bräutigam
that die Wahl weh, bei welchem Wirt er dieselbe
feiern solle. Kurz entschlossen läßt er die zwei Kon¬
kurrenten zu sich bescheiden, setzt ihnen den Würfelbecher
vor und läßt sie auswürfeln , wer die Hochzeit be¬
kommen soll. . Der höchste Wurf entschied. Nur
immer praktisch!

* Fürth, 18. Juni. Gestern wurde einem
Brautpaar in der St . Michaelsktrche die kirchliche
Einsegnung verweigert, da der Bräutigam in hoch¬
gradigem betrunkenen Zustand im Goteshause er¬
schienen war. Es gewährte ein enwiderlichen Eindruck,
als das Brautpaar in offener Chaise wegfuhr.

* Berlin, 21. Juni. Gegenüber verschiedenen
Ableugnungen wird heute halbamtlich nochmals er¬
klärt , daß der Reichsanz. bereits in den nächsten
Tagen den Gesetzentwurf über die Ausdehnung der
Unfallversicherung auf das Handwerk veröffentlichen
wird.

* Der Kellnerfrack soll abgeschafft werden ! Auf
dem deutschen Gastwirtstag zu Hannover hat sich
die Versammlung für die blaue und grüne Jacke er¬
klärt und empfiehlt die blaue für Restaurationsräume,
die grüne für Gartenlokale.

Ausländisches.
* P e st , 21. Juni. Das Oberhaus nahm mit

128 gegen 124 Stimmen den Zivilehegesetzentwurf
im allgemeinen zur Grundlage der Spezialdebatte au.

* Budapest, 21. Juni . Nach Bekanntwerden
der Annahme der Ehegesetzvorlage im Magnatenhause
brach die zahlreich vor dem Parlamente versammelte
Menge in stürmische Eljenrufe aus. In der Stadt
herrscht unbeschreiblicher Jubel.

* Wie man dem Courier aus Petersburg
meldet, war das Leben des Zaren neuerdings wieder
bedroht. Der Zar fand auf seinem Arbeitstisch
unter einer Anzahl zu unterzeichnender Schriftstücke
ein Todesurteil „Gegen den Zaren aller Reußen"
und wenige Tage nachher in einem Schlafzimmer
einen Schädel, dessen Stirnknochen die Inschrift trugen:
Alexander ! Die kaiserlichen Paläste und Gärten
werden genau besichtigt , um festzustellen, ob sich darin
nicht geheime unterirdische Gänge befinden.* Nach einer Meldung des „ Daily Chronicle" aus
Petersburg befindet sich im Gefolge des Zare¬
witsch auf der Jacht „ Polarstern" der Hofkaplau
Janttschew, der die Prinzessin Alix in den Glaubens¬
sätzen der orthodoxen Kirche unterweisen soll.

Handel n«d Verkehr.
* Dornsterten, 19. Jan '. Beim heutigen

Holzverkauf aus den städtischen Waldungen wurden
17 Prozent über den Rwierpreis, welcher 11,294 Mk.
betrug, erlöst.

* Tuttlin gen, 19 . Juni. (Wollmarkt.) Die
gesamte Zufuhr zum Wollmarkt , ca . 600 Ztr., ist
verkauft. Die Preise bewegen sich zwischen 91 und
101 Mk.

* Ulm, 19. Juni. (Wollmarkt .) Auf demselben
wurden Heuer 2980 Ztr. umgesctzt. Zugeführt waren
auf der Bahn 1120 Ztr. , mittelst Fuhrwerk 1860
Ztr. Gegenüber dem Vorjahr blieb der Bestand des
Marktes um 600 Ztr. zurück. Während im vorigen
Jahre sich der Durchschnittspreis auf 110 Mk. stellte,
bewegten sich die Preise Heuer zwischen 92 und 115
Mark für den Ztr.

Vermischtes.* Einem schweizerischen Rekruten, der in
Frauenfeld garnisonierte, ging das Geld zur Neige
und er schrieb deshalb an leinen Vater und bemerkte
zum Schlußr

Verkauf das Kalb,
Verkauf die Kuh
Und schick das Geld
Nach Frauenfelb zu.

Daraufhin ging ihm von seinem Vater eine Ant¬
wort zu, deren Schtußoers lautete:

Die Kuh bleibt hier.
Ich schick kein Geld,
Das Kalb ist schon
In Frauenfeld.

Verantwortlicher Redakteur : W > Rieker, Altensteig._
ßa. 2000 Stück Aonkard - Seide Wk. 1 .35

bis 5.85 p . M . — bedruckt mit den neuesten
Dessins und Farben — sowieschwarze , weiße
und farbige Seidenstoffe von 75 Pf . bis Mk.
18 .65 p . Met. — glatt gestreift, karriert, gemustert, Da¬
maste rc. (ca. 240 versch. Qaal . und 2000 versch . Farben,
Dessins rc ) Uchp -

Porto - und steuerfrei ins Haus u
Katalog und Muster umgehend. H . Kenneverg 's
Seideu-Jaörlk (k. k. Hofl ), Zürich.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Hras -Ierkauf.

Am Montag den SS. ds . Mts.
abends 6 Uhr

wird im Schwanen in Pfalzgrafenweiler
der heurige Heu » und Oehmdertrag
der sog. „ Rohrerswiese " und der früher
Joh . Martin Müllerschcn Stockwiese
verkauft.

Revier Simmersfeld.

am Samstag den 30. Juni
vormittags 10 Uhr

im „Löwen" in Simmersfeld aus
dem Staatswald Eitele Abt. 5 und 6
rmd Hagwald Abt. 3 , 4 und 8:

348 Rm . tannene Brennrinde.
A lt en st e g.

Anisbrot
täglich frisch in vorzüglicher Qualität
bei

rpalz.
A l t e n st e i g.

Kauiillreiiligllngsgkstklle
Dachfenster
Glasziegel
Kncheaausgnsse eiserne
r ->

_ W . Weeri.
. 1 * 41» in

(Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch derTalus - Bonbo « s.
In Beuteln L 25 und 50 Pfg ., sowie
in Schachteln ä 1 Mk. bei

Konditor Naschold in Altenstetg.
M «n .tausender Pfarrer , Lehrer, Beamte

rc. über seinen Kolländ. Kavak
Onll hat W . Wecker in Seesen a. H.

Ein 10 Pfd.-Beutel fco. acht Mk.

Revier Hof st et t.

1 . ) aiir MoirtaK den 2 . Irrtt
vormittags 11 Uhr

im „Lamm " in Agenbach aus I . Frohnwald Abt. 7 Hesel¬
steig, 33 Teufelsberg , 34 Oldengrund , 37 Hirschbrunnen,
59 Fachsweg , 63 Schulzenteich , 64Rehgruvd und V Blnn-
tenwald : Rm. : 3 Eichen -Prügel, 7 dto. Anbruch, 162 Na¬

delholzscheiter , 239 dto . Prügel und 312 dto . Anbruch.
2 .) «rar Dienstes doir 2 . Irrli , vormittags 10 Uhr

in der Rehmühle aus II Mrgwald Abt. 3 Mergelsberg , 4 Tropfen, 5 Bruu-
n enkopf, 6 Brandhütte, 7 Mergelgarten , 9 Altholz, 11 Schmierweg, 17 Wolfs-
rücken, 39 Saugründle, 52 Fautsberg, 56 Srlbmfeld , 59 Fachshalde , 65 Käl¬
berbrunnen, 73 Erzrücken und vom Scheidholz in III Schindelhardt:

Rm . : 5 Eichen Anbruch , 1 Buchen Prügel, 32 Nadelholzscheiter, 102 dto.
Prügel , 272 dto . Anbruch;

sowie aus den obig -n Abteilungen 3, 4 , 5 , 7, 9 und 52 : Nm. : 194 tann.
Reisprügel; ferner aus II Bergwald Abt . 50 Sägwasen : 2l Eichen IV. Klaffe
mit 7,69 Festmeter.

A l t e ir st e i S.

Freiwillige Feuerwehr!
2l»»r iriietzfteir Ssirirtag beir 24 . IrrirL

morgens 6^ Ahr
rückt dieII III .1 IV I «»i»i, »r»x» i«

zu einer Uebung aus.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Verfehlungen werden bestraft.

Das Kommando.

A l t e n st e i g.
Sporthemden
Smißenhemde«fürHerren u. Knaben

für Frauen, Herren und Knaben
Weiße Hemden (Herren)
Vorhemden
Vnlerleidlhenin allen Preislagen
empfiehlt in großer Auswahl billigst

L . w.

Altenstetg.
Eine solide , tüchtige

Wagd
zur Besorgung von einigen Stück Vieh
findet bei hohem Lohn eine Stelle.

Bei wem, sagt
die Expedit, d. Bl.

A l t e n st e i g.
Ein ordentlicher

findet sogleich oder später
eine Lehrstelle

bei
Klein , Schreinermeister.

Pfalzgrafenweiler.
Um mit

Sensen und
Gabeln

zu räumen , verkaufe dieselben unter dem
Ankaufspreis.

I . L.

garantirtneue , doppelt gereinigt u . gewaschene , echt
nordisch - xMsützry,
Wir versenden zollfrei, gegen Rachn. (nicht unter
io Pfd.) gute neue Bettfedernp » Pw. für
60 Pf ., 8VPf ., LM . u . IM . SSPs .;
feine primaHalbdannen1M .6VPf>;
weitzePolarfed. 2 M . » . 2M .S0Pf .;
silberweiße Bettfedern 3 M . , 3 M.
50 Pf ., 4 M., 4 M . S0 Pf . n S M .;
seiner , echt chines . Ganzdanne » ssehr
füllkräftig) » M . S0 Pf . und 3 M . Ver¬
packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens75 M, b'VoRabatt. — EtWkNicht-
gefallendeS wird frankirt bereit¬
willigst zurückgenommen.

kecker L Lo . in Lvrkorck i . Wests.

A l t e n st e i g.
Lei » Ie « K » 8

hat bis Jakob ! zu vermieten
Frau Schweizer.

^ 4 ,
'

Richters
^

Anker-Pain-Expeller
sei hierdurch allen an Gicht, Rheu¬
matismus , Gliederreißen nsw . lei¬
denden Personen in empfehlende
Erinnerung gebracht. Der echte
Pain -Expeller ist seit 25 Jahren
als zuverlässigste schmerzstillende
Einreibung allgemein beliebt, und
bedarf daher keiner weiteren Em¬
pfehlung mehr. Ter geringe Preis
von 50 Pf . und l Mk. die Flasche
erlaubt auch llnbemiltelten die An¬
schaffung dieses vorzüglichenHaus¬
mittels . Beim Einkauf sehe man
aber , um keine Nachalmumg unter¬
schoben zu erhalten , nach der Fabrik-

die mit einen! roten Anker
versehenen Flaschen sind s s '
echt. Vorrätig in den ,

meisten Avotbeken . ^ ./



Freudenstadt.
Für die Straße im oberen Nagold»

tbal sind
860 Stück Eschen oder

Ahorvdiiume und
160 Stück hochstämmige

Birnbäume
erforderlich. Die Baumstützen find vor¬
handen. Die Bäume müssen !m Spät-
jahr d. I . gesetzt werden , die Garantie¬
zeit beträgt ein Jahr . Offerte pr. Stück
gesetzt samt Graben der Löcher mit An¬
gabe der Sorten , Stammstärke und
Höhe nimmt der Unterzeichnete bis

Samstag den SV. ds. Mts.
abends 6 Uhr entgegen . Ebenso wird
die Lieferung und Setzung von

13 Kilometersteinen und
117 Hektometersteinen

ür die gleiche Straße im Akkord ver¬
leben. Der dreimalige Oelfarbanstrich
owie die Nummerirung und die Auf-
chriften auf den Steinen ist in den

Preisen mit inbegriffen . Offerte wollen
ebenfalls bis

Uamstag de« SV. - s . Mts.
abends 6 Uhr, an den Unterzeichneten
eingereicht werden.

OberamtsbaumeisterKirn.

Württ . Schwarzwald-
Verein

Bezirks -Verein Altensteig.

Einladung
zur Feier der Einweihung der

Nonnenwaldhütte u. des Aussichts¬
turmes auf dem Egenhauser Kaps
am Sonntag den 24 . Juni.

Won vormittags 9 Vs Ahr an:
Frühschoppen mit Musik bei der Nonnen¬

waldhütte gegenüber der Haltestelle
Berneck . Uebergabe der Hütte. Hierauf
Gang durch den Wald nach Altensteig.

Wachmittags 2 Ahr:
Abgang mit Musik vom Marktplatz aus

zum Aussichtsturm.
Won 3 Ahr av:

Gesellige Unterhaltung beim Turm. Für
Erfrischungen ist gesorgt.

Dev Ausschuß.
Altensteig.

Jür Kändker und Wrlvate
empfehle

Zucker in Hüten
znm Fabrikpreise — sowie
Schweinefett n. Coeos-

nnßbntter
und sämtliche

zu ansnahmsmeise billigen Areise«
rrr . rr «*schsl - ,

Konvuoiei.
Zugleich mache die ergebene Anzeige,

daß meine
»xd Mmmreii-

Mnkalm
in gleicher W . tse wie früher sortgeführs
wird._ D . O.

A l t e n st e i g.
Selbstgebrannten

Heidklbttrpiß
bester Qualität

gibt auch literweise ab
Luz z. -. 3 Königes.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein Nagold.
In Alievsteig in der Traube sind noch30 Ztr. guteMatzkeime ge¬

lagert, welche, um mit dem Vorrat zu räumen , zu 4 Mark per Zentner abge¬
geben werden.

Nagold , den 20. Juni 1894.
^ VereinsvorstandVogt.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Benin Nagold.
Der Verein hat bri Traubenwirt Sailer in Altensteig 100 Zentnerprima

Mais gelagert, welche zu 6 Mk. 80 Pfg. pro Zentner abgegeben werden.
Es ist wiederholt darauf hinzuweisen , daß durch jedes verfütterte Pfd.

Kraftfntter wenigster s 1 Liter Milch mehr L 10 Pfg . erzielt wird . Außer¬
dem wird der Ernährungszustand der Tiere ein günstigerer.

Nagold , den 20. Juui 1894.
Veninsvorstand Vogt.

4
'K

1

Hinladung.
Am Ireitag , den 29. d . Mts . — Peter und Paul-Feiertag —

feiert
Kerr Schultheiß Keck hier

sein 25jahriges Zienstjrrbikänm, wozu seine HH. Kollegen , Freunde
und Bekannte höflich eingcladen werden.

Aichhakden- Hvermeiter, den 23. Juni 1894.
Die bürgerlichen Kollegien.

_ rllteirfteis.

in Hel gerieöen und trocken in allen Nuancen,
K » t

schnell tvsekiieirb,
alle Sorten Pinsel, Plasonbürsten nnd

Maarrrpinsel
empfiehlt äußerst billig

2 »LU s
» LAU»

kill e/u-zzH

keüiet alles unä belisllst ärs koste-
Leios ttisoren kommizpritrsu

lllsür llötNix.
Mr AÜeill MZelin

mit kstentspritrs
ist NUS beste und billigste LlittsI
rur Vertilgung sller Insekten.

lotüle Avsi - oltUNS
unä Vvl - nioklung

aller VVunren. blübe . Leb^ absn,
küssen , kstiegen , Lebnaelceo,

/.Meisen . Vogelmilben.
LiLksi -Ltsr Lekutr gs-

xen Llvtieniruss , tötst sofort
sten so blossen Lebuiien vsr-
nrsscbenOen bioir ^ urm , aueb
Kestens rii empkeblen kürkärtnsr

. UI>N L ! ii!i'. « !ikreoo6s rur Ver¬
tilgung ster ijlsttlüuss uust son¬
stigen ! llnge - ieksr,
Alleiniger bnbribsnt u . Urtlnster
"Ltr . 8ssgsks, ttLppinge «.

2u bsben bei:
tzkr . Wurghcrröt , Alten¬
steig ; KcHrnieöt, Spotheke,
Nagold ; K. MöHrke , Günd-
ringen ; Wct . Wei King,
Unter -Thalheim.

-S

Aagold.
Unterzeichneterverkauft billig eine noch

gute

Gehakt 4 Keklokitrr;
einemessingne

Dickmaisch-Anmpe
mit Dreirveghahnerr;

einen eisernen Grand
sowie

1 eifernen Worwärmer
welcher sich auch zu einem Brunnrntrog
eignet.

Ah. Krauß , zum Ster«.

Stmmt - rsfeld.

Rosinen
Z11V Arsstbevoitttirs

sind stets billigst zu haben bet
Ernst Schaich.

dikiektig kür iscksi-msnn!
Gegen alte Wollsache« aller Art

liefern moderne Halibare Kleider-, An-
terrock- und Läuserstoffe , Schtafdecke«,
Teppiche etc., sowie Auckski«, Stau
Kheviot und Loden. — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Gebrüder Cohn
Ballenstedt a . Harz 130,

Krieger- Herein
Attenrfteis.

Bereinsversammlnug
am Sonntag den 24 . Juni

nachmittags 3Vs Uhr
im „Waldhorn ."

Tagesordnung:
Gaukriegertag in Egenhausen.
Sonstige Vereinsangelegevheiten.

Der Ansschutz.
A l t e n st e i g.

Tlilvttaiüen farbig , b 'wollene für
Erwachsene und Kinder in allen
Größen.

TMllttlNÜLll schwarz , wollen, glatt
und verziert.

Kllkellöäe schwarz und farbig.
Sommerylttldslhuhe schwarz und

farbig in Seide und Woll.
Hausschürzen , Zierschürzen,
Mädchen- u . Kinderschürzen

schwarz und farbig in den neueste«
Fasfonen und Stoffen

in großer Auswahl empfiehlt
L . w . Oirtz.

Bettvorlagen , Bettdecken,
Tisch- und Commodedecken^

Wachstuch :c. re.
bef Obigem.

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Aew -Hork
über

Motterdam.
Mittwochs und SonuabeudS.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General -Agenten:

K. Anselm L ßo., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt, G. Knödels Nachf.,
Nagold.

I . Kakteuöach , Egenhausen.

senk

Se/rrrks-

vls slvkLodsts u .öoLnsllsteKrt .lll'LgSN,
KlLNSeKsttöN eto. mit vsulA Llütts
s » svkün «ssis neu
Nl stärkev , ist Sllsin äiejevisss mit

Hdersll Vorrat . 21125 H p. 6art .v. ^ 0.
k'adrikLnt u . LrLrrtter:

k-Isirn ' . !Vls.crl< , D.

Alt e n st e i g.
Schraunen - Aettet

v . m 20 . Juni 1894.
Dinkel neuer . . . . . 6 50 6 14 5 SO
Haber . . . . . . . 8 — 7 71 7 50
Gerste — 7 40 — —
Roggen . . . . . . . - 8-
Welschkorn . . . . . . - 7-

Aikt » akie « preise:
Kilogramm Butter . . . . 80 u . 85

2 Eier . . . . . . . . . . . . i. 9 Ä
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